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Digitale Lernangebote – Von der Motivation zur nachhaltigen Nutzung 

 
 
Digitale Lernangebote wie Erklärvideos, Simulationen, digitale Messwerterfassung und die 
große Bandbreite an Open Educational Resources (OER) und Massive Open Online Courses 
(MOOCs) bieten großes Potenzial in Hinblick auf partizipatives, kreatives und individuelles 
Lernen (Butcher, Malina & Neumann, 2013; Develaki, 2019; Hoogerheide, 2016; Leach & 
Hadi, 2017). Oftmals wird dieses Potenzial in der Unterrichtspraxis jedoch noch nicht 
vollständig ausgeschöpft. Für eine systematische Implementation in den Unterricht und 
Nutzung der vorhandenen Potenziale benötigen angehende Lehrkräfte nicht nur ausreichende 
digitale Kompetenzen, sondern auch die entsprechende Einstellung und Motivation (Bürger et 
al., 2021). Um diese kognitiven, affektiven und motivationalen Voraussetzungen systematisch 
aufzubauen, braucht es langfristige und phasenübergreifende Konzepte, die bereits in der 
ersten Phase der Lehrkräftebildung bei Lehramtsstudierenden ansetzen und die Lehrkräfte bis 
in die dritte Phase in Form von Fortbildungen begleiten und unterstützen. 
Im Vortragssymposium haben sich Forschungs- und Entwicklungsarbeiten aus der Chemie- 
und Physikdidaktik zusammengefunden, die der übergeordneten Frage nachgehen, welche 
Faktoren die Nutzung von digitalen Angeboten für das Lernen bzw. das Lehren beeinflussen 
und wie die Nutzung von digitalen Lernangeboten systematisch und phasenübergreifend 
unterstützt werden kann. 
Dabei wurden als Zielgruppe Lehramtsstudierende fokussiert und zunächst aus einer 
Forschungsperspektive Einflussfaktoren auf die Motivation zur Nutzung oder Erstellung von 
digitalen Lernangeboten, sowie die Rolle von spezifischen Lerngelegenheiten bei ersten 
schulpraktischen Erfahrungen thematisiert. Die Erkenntnisse können bzw. sollen dazu dienen, 
die Entwicklung von Professionalisierungskonzepten empirisch zu fundieren. Anschließend 
wurden zwei (perspektivisch) phasenübergreifende Konzepte vorgestellt, die in den 
Naturwissenschaften zu einem systematischen Aufbau der benötigten Voraussetzungen und 
Kompetenzen von angehenden Lehrkräften beitragen können. 
 
Im Folgenden werden die vier Symposiumsbeiträge mit ihren jeweiligen Schwerpunkten 
vorgestellt und anhand von Abbildung 1 in die verschiedenen Phasen der Lehrkräftebildung 
eingeordnet. 
 
 



 
 
 
 
 
 

Abb.1: Einordnung der vier Symposiumsbeiträge in die Phasen der Lehrkräftebildung 
 
Motivationsfaktoren zur Nutzung und Erstellung digitaler Lernangebote (C. Flerlage) 
Der erste Beitrag nimmt die Lehramtsstudierenden in ihrer Rolle als Lernende in den Blick 
und untersucht, inwiefern ihre Einstellungen zu digitalen Lernangeboten, digitale 
Kompetenzen und erwartete Schwierigkeiten – geprägt durch Vorerfahrungen aus der eigenen 
Schulzeit – Einfluss auf die Motivation haben, digitale Lernangebote zu nutzen bzw. selbst zu 
erstellen (vgl. Vogelsang et al., 2019). Basierend auf einem theoretischen Rahmenmodell auf 
Basis verschiedener Modelle aus der Forschung zu Technologieakzeptanz bzw. Motivation 
wurde in Schleswig-Holstein eine Online-Fragebogenstudie mit 255 Lehramtsstudierenden 
durchgeführt. Die individuellen Einstellungen und digitalen Kompetenzen stellten sich dabei 
als bedeutsam sowohl für die Motivation zur Nutzung als auch zur Erstellung von digitalen 
Lernangeboten heraus. Auf Grundlage dieser Ergebnisse können erste Ansätze entwickelt 
werden, um Lehramtsstudierende als Lernende zu motivieren, digitale Lernangebote zu nutzen 
bzw. zu erstellen. Es bleibt jedoch offen, inwiefern die Erfahrungen als Lernende zur 
Motivation beitragen, digitale Lernangebote selbst im Unterricht einzusetzen. 
 
Wie verändern sich digitale Kompetenzen im Praxissemester? (C. Vogelsang) 
In diesem Vortrag stehen die Lehramtsstudierenden als Lehrende bei ihren ersten 
schulpraktischen Erfahrungen im Fokus. Anhand einer Sekundäranalyse regelmäßiger Prä-
Post-Evaluationsbefragungen von Lehramtsstudierenden im Rahmen des Praxissemesters an 
der Universität Paderborn (N = 2397, alle Fächer) wurde analysiert, wie sich 
selbsteingeschätzte digitale Kompetenzen, Einstellungen und motivationale Orientierungen 
zum Medieneinsatz im Praxissemester verändern und welche Lerngelegenheiten mit positiven 
Entwicklungen einhergehen. Dabei erwiesen sich insbesondere das Ausmaß, in dem 
schulische Mentor*innen den Medieneinsatz mit den Studierenden explizit thematisierten, als 
bedeutsam; gefolgt vom Ausmaß von Erprobungen digitaler Medien in eigenen Unterrichts-
versuchen. 
 
Beide Forschungsbeiträge untersuchten Lehramtsstudierende über alle Fächer hinweg, sodass 
die Ergebnisse auf fachspezifische Konzepte für digital-gestütztes Lehren und Lernen 



 
 
 
 
 
 

übertragen werden müssen. Beispielhafte phasenübergreifende Konzepte für den naturwissen-
schaftlichen Unterricht stellen die folgenden Beiträge vor: 
 
Produktiver Einsatz chemischer Erklärvideos – im Lehramtsstudium und darüber 
hinaus (S. Herzog) 
Während der rezeptive Einsatz diverser Medien in schulischen und vor allem außerschulischen 
Kontexten für Lernende zunehmend stattfindet, so sind für den produktiven Einsatz z.B. der 
Erstellung von Erklärvideos neben den bereits vorgestellten motivationalen Voraussetzungen 
auch fachspezifische und kollaborative Erprobungsmöglichkeiten nötig, um Potenziale (vgl. 
Spires et al., 2012 und Hoogerheide, 2016) zu erkennen und sinnvoll einzusetzen. Im Rahmen 
des schleswig-holsteinischen Landesprogramms „Zukunft Schule im digitalen Zeitalter“, in 
dem u.a. (angehenden) Lehrkräften die Mehrwerte von digitalen Bereicherungen aufgezeigt 
werden, damit perspektivisch die Schüler*innen im Unterricht und darüber hinaus digital 
kompetent werden, wird auf Basis von Vorerfahrungen aus dem Chemie-Lehramtsstudium 
der Universität Kiel eine Möglichkeit vorgestellt, wie Videoerstellung als ein Element zur 
Verzahnung aller drei Ausbildungsphasen beitragen kann.  
 
Digitale Messwerterfassung als Beispiel für fächer- und phasenübergreifende Lernpfade 
(M. Reid) 
Digitale Messwert- und Datenerfassung ist nicht nur ein Bestandteil der Erkenntnis-
gewinnung, sondern auch ein wesentlicher Aspekt von Digitalität in den Naturwissenschaften. 
Um analoge Messverfahren mit Bleistift und Papier nicht nur durch digitale zu ersetzen, 
sondern die Potentiale der digitalen Messtechnik im Sinne des SAMR-Modells (Puentedura, 
2006) für die Transformation des Lehrens und Lernens zu nutzen, benötigen (angehende) 
Lehrkräfte neben Einstellungen und motivationalen Überzeugungen nicht nur fachliches, 
pädagogisches und didaktisches Wissen, sondern technologiebezogene professionelle 
Handlungskompetenz. Um Schülerinnen und Schüler bei der Verantwortung für ihr eigenes 
Lernen zu unterstützen, müssen sich Lehrkräfte diese Handlungskompetenz nicht nur im 
Studium (1. Phase) und Vorbereitungsdienst (2. Phase) aneignen, sondern im Sinne eines 
Lebenslangen Lernens während ihrer beruflichen Tätigkeit (3. Phase) aktuell halten. Wie 
Lehrkräfte der verschiedenen naturwissenschaftlichen Fächer in allen Phasen unterstützen 
werden können, wird in diesem Beitrag exemplarisch vorgestellt und diskutiert. 
 
Zusammenfassend tragen die vier Beiträge mit ihren unterschiedlichen Schwerpunkten und 
Perspektiven einerseits zu einem vertieften Verständnis der Motivation und (perspektivischen) 
Nutzung von digitalen Medien zum Lehren und Lernen von Lehramtsstudierenden bei und 
liefern andererseits Handlungsansätze und Konzepte, um ausgehend von der 1. Phase der 
Lehrkräftebildung die Förderung von entsprechenden digitalen Kompetenzen, Einstellungen 
und Motivation systematisch und phasenübergreifend zu unterstützen. 
Offen gebliebene Fragen, die in der anschließenden Diskussion auf der Tagung auch diskutiert 
wurden, sind unter anderem: Unter welchen Bedingungen führt eine Nutzungsabsicht auch zur 
tatsächlichen Nutzung von digitalen Medien im Unterricht (vgl. Sheeran, 2002)? Brauchen 
Studierende positive Erfahrungen mit (digitalen) Innovationen als Lernende, um diese dann in 
den eigenen Unterricht zu integrieren? Oder sollen Studierende im Studium primär dazu 
befähigt und motiviert werden, selbst die (digitalen) Innovationen in den Unterricht zu 
bringen? 
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